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fttaße bern ^rojeft Nr. 2 ben Sorgug gegenüber ber

jpi|toinfligen Söfung bet Nr. 1; bet ber Sronenfiraße
Wgegen wirb ^rojeït Ne. 1 beborpgt, mit Abbruch

ntebrtgen äöeßanbaute ber „Scone". gür bie Sau-
unien bärfte nach bem ©utadlßen ißroiett Nr. 2 al!
®runbfage bienen, mit Aenbetung ber Sconenßraße»
®inmünbung nach Ne. 1. ®ie durchfahrt bom §of in
"te tpanptßraße ift loegjulaffen, ba eine fübtiche Sin-
fahrt genügt. die redhtroinflige Söfung ber Norbtoeß»

bei 5ßro]e!t Nc. 2 ergäbe eine überfichtliche @in=

"fünbung ber drifchtißraße in bie fpauptfiraße. Un-
Sünftig toitfen bagegen bet biefem ißtojeft bie norböfi-
'•<h einfpringenbe Säe unb bie betriebenen ©iebelauf»
bauten.

Sn Uebereinftimmung mit ben Srojcftberfaffern, bon
öenen feiner ein eitifiöcfige! ^ßtobiforium in Sotfdhlag
Debracßt tjat, empfehlen bie Sjperten bie Ausführung
bon boKfiänbigen Hochbauten nnb als erften Sauteil
"te Aulführung be! roeftlidhett ©iebelbaue! nach ißrojeft
^5- 2, unb zwar al! doppel=©efchäft!» unb SBohnljaul,
bttt getrennten ©ingängen."

die nät^fte Aufgabe ber ©emeinbebelprbe wirb fein,
beue Saulinien feftgufe^en unb aufzulegen.

9er Mon kr Cooler Siuplosonlogen.
SQBenn ein junger internationaler 3olifugbafen< n>ie

% Safel feit jroet ^apren beßßt, auf bie Selanbung
batch internationale ©roßßuglinten erfolgreichen Anfprucl)
j:*heben mill, fo müffen feine technifchen unb baulichen
Anlagen ben zeitgemäßen Anforbetungen be! Suftoerfehrl
9koaä)fen bleiben. Auch fo noch ift in btefen Qatjren

rapiben ©ntroictlung bei 3ioitßugn>efen! bie Son»
fbttenj um ben Söeft^ ber Hauptlinlen groß genug Au!
°tcfer ©rfenntnt! h«*aul lamen Sorßanb unb Serroal»
tUngêtat ber glugplahgenoffenfdhaft „Aoiatif beiber Safel"
aadE) ber ungeahnten Setfehrlzunaßme im Verlaufe ber
"fajährigen glugfaifon jur Ueberjeugung, baß eine @c=

Weiterung unb Setbefferung ber für ben anfänglich be»

)§etbenen Suftoetfehr beregneten Anlagen bei Olugplahe!
buf bem „©ternenfelb" im Saufe bei OahteS 1926 oor»
kommen roetben müffe.

da bte ©enoffenfchaft aber meßt über bte hiefür not»
JOettbigen Littel oerfügte, gelangte fie ju beginn bei
ufûhjahrl 1926 an bie" Sebörben oon ©tabt unb Sanb
®at bem ©tfuchen um Beihilfe. Auf Antrag ber Negte»
,bug hat hierauf ber Salier ©roße Nat in feiner ©iß»
rfa com 25. Stärz eine meitere Setelltgung bei San-
,°08 an ber ©enoffenfchaft „Aoiatif beiber Safel" burdh
5®oernahme neuer Anteilfeh eine im Setrage oon 325,000
ö*. befchloffen, bureß melden erfreulichen Schritt ber
^enoffenfdhaft bie erforbetlicfien Nüttel jur Aulführung
faer Sauprojefte oerfdE)afft roorben ßnb. Anbererfeit!

a>utbe auf bal ©efuef) ber „Aoiatif beiber Safel" hin
«?oi Santon SafeHanb ein an ber ©traße nach bem

^ÖPlat} gelegenel unb an bie beßehenben Sauten an=
P^ienbel terrain im 9lulmaß oon runb 15,000 m**,

bte ©enoffenfdhaft für bie ©rridhtung ihrer Sleu=
oute« brlngenb benötigte, ïâuflidh erroorben unb ber

^ ffSPlahhaltertn jur Senütpng unb lleberbauung oer=
fochtet.

t Sofort mürben auch bie baulichen Sorftubten meiter
s». Rieben unb forgfältig p Gcnbe geführt ; unb heute finb bie

(j fetten nadh bem Srojeft ber Slrdhitefturßrma Sßibmer &
fitni in oollem ©ang.

4a ®er neue große £angar, ber bei einer £ormeite oon

j ßi Sreite unb 7,5 m |jöhe eine licïjte Sobenßädhe

^/2X30 m bebedtt, iß bereit! nahezu ooQenbet;
^fo ber Slnbau an feiner ößlidhen Seite, ber neben

©arage unb ©eräteraum Sabinen für ffluggefeüfchaften
unb für bte ©pebiteure unb außetbem eine 3lbortanlage
enthält. ®tefer neue £>angar roirb bie glugplahgenoffen-
fdhaft in ben ©tanb feiere, audh bei einer allfälligen Ser-
mehrung bei fjlugzeugparfel unferer Salier Suftoer-
fehrlgefeUßhaft unb bei einem madhfenben Çangarterungl*
bebürfni! feiten! aulmärtiger ©efeKfdhaften ber gorbe-
rung nadh metterftcherer linterlunft genügen zu fönnen,
mal für gcßlegung oon Slnten oon großer Sebeutung
fein Eann. ludh münfeßt befanntlidh bie „3loiati! beiber
Safel" fdhon lange, baß ber ©hef unferel SHilitär-glug-
roefen! ben ©tanbort eine! gltegerroteberholunglturfel
einmal nach bem glugplaß Safel oerlegen möge; unge=
nügenbe llnterlunftloerhältniffe ßeßen ber ©rfüUung bte=

fe! Segehren! nun ftcherltch nt^t mehr im 3Bege.
3®ifchen bem jeßigen ®ire!tion!gebäube unb bent

neuen §angax roädhß audh fdhon ein gewaltiger Sau
au! bem Soben: ®a! zukünftige ©tationlgebäube, On
ihm roerben, ztuedlmäßig beibfeitig bei £auptetngange§
gelegene Solalitäten für ben Soft« unb ben goübienß
untergebracht. Sang! bei Quergangel lommen nadh ber
©traße ht« Sureaus für bte gluggefellfdhaften zu liegen,
bie alle mit ©uidhet! zur Sebtenung ber tßaffagtere oer=
feßen werben. On ber SJlitte bei ©ebäube! beßabet fich
— mit einer Hebten gebedlten unb einer großen oßenen
unb gegenüber bem Otugplatßerraln erhöhten ^erraffe
oerbunben — ba! 9teßaurant, beffen große ©dhtebefen-
ßer einen freien 2iu!bltcf auf ba! glugfelb unb bie San»

bunglßelle ber Serlehrlßugzeuge geßatten, fo baß ba! am
ftlugoetfehr intereffterte ^ßublifum an fchönen unb roeni»

ger fchönen Sagen je nach Selieben im gebüßten fHaunt
ober im greten ben Serfehr auf bem Salier Otugplat)
wirb au! nächßer Stähe oerfolgen fönnen. 5Reben bem
eigentlichen ffteßaurant liegt ein Nebenzimmer, ba! für
Aufenthalt unb Serpßegung bei Ofugplahpetfonal! re»

feroiert bleiben foH. ®a§ Neßaurant iß nicht nur zu»

gänglidh oom Quergang au! burdh einen 3®ifdhengang,
an bem bie Soiletten» unb 2B. ©.'Anlagen liegen, fon»
bern audh burdh einen bireften ©ingang an ber 2Beßfeite
bei ©ebäubel. Son hier au! führt außerhalb bei ®e=

bäube! eine Sreope zu ber über bem Neßaurationlerfer
unb bem fßaffagierroartevaum gelegenen Setraffe, bie bei

befonberen Anläffen auf bem Olugplah wegen ihrer über»

höhten freien Sage gegen ba! glugfelb zu gute ®ienfte
leißen wirb. 0" ber ©rwartung, baß ba! neue glug»
plaßreßaurant zu einem beltebten Aulßuglziel unb Nen»
bez ooul'Drt ber Salier unb Sanbfdhäftler werben roirb,
finb audh entfpredhenbe Setrteblräumlidhfeiten unb Se»

trieb!eintidhtungen für ben Nefiaurateur oorgefehen.
®er erße ©toef bei neuen ©tationlgebäube! finbet

aulfchtteßttch für SBohnungen Serroenbung. Neben ber
geräumigen Sßohnung bei glugplahbireftorl ßeßen bret
wettere fomfortable Sogi! für ßänbigel glugplahperfonal
Zur Serfügung, beffen llnterfunft auf bem glugplatj felbß
für btefe! foroopl, wie auch für bie glugplahbireftion
oon großem Sorteil ift. SMefe brei Sogi! finb burdh
etnen befonberen ©ingang zugänglich-

Om aulgebauten ®adhßocf finb in erßer Stnte oer»
fdhtebene Oiutmer für pioten, bie in Safel nächtigen
ober ßationiert finb, oorgefehen unb burch eine Sab»
unb ®ouche=@tnri<htung fompletttert. SGßeitere 3'uu«er
fönnen bem 2Birtfcf)aft!perfonal zur Setfügung gefeilt
werben. Außerbem foU im SDadhßocf ber Suffphotobtenft
ber Aoiatif beiber Safel untergebracht werben.

®a! neue ©tationlgebäube ermöglicht ben mit bem

Suftoerfehr in Setblnbung ßehenben ®ienßzroeigen eine

praftifdhe unb fomfortable Untetfunft zu allen Oah«§'
Zeiten, wa! bem alten ®ireftion!gebäube hauptfä^lidh
htnfichtltch Saffagier» unb 3t>übienß nidht nachgerühmt
werben fann, mal aber im £tnbltcf auf bie oieKeicßt
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straße dem Projekt Nr. 2 den Vorzug gegenüber der
spitzwinkligen Lösung bei Nr. 1; bei der Kronenstraße
hingegen wird Projekt Nr. 1 bevorzugt, mit Abbruch
der niedrigen Westanbaute der „Krone". Für die Bau-
nnien dürfte nach dem Gutachten Projekt Nr. 2 als
Grundlage dienen, mit Aenderung der Kronenstraße-
Einmündung nach Nr. 1. Die Durchfahrt vom Hof in
"le Hauptstraße ist wegzulassen, da eine südliche Ein-
>ahrt genügt. Die rechtwinklige Lösung der Nordwest-
lcke bei Projekt Nr. 2 ergäbe eine übersichtliche Ein-
Mündung der Trischlistraße in die Hauptstraße. Un-
günstig wirken dagegen bei diesem Projekt die nordvst-
nch einspringende Ecke und die verschiedenen Giebelauf-
bauten.

In Uebereinstimmung mit den Projektverfassern, von
denen keiner ein einstöckiges Provisorium in Vorschlag
gebracht hat, empfehlen die Experten die Ausführung
don vollständigen Hochbauten und als ersten Bauteil
die Ausführung des westlichen Giebelbaues nach Projekt
à- 2, und zwar als Doppel-Geschäfts- und Wohnhaus,
dnt getrennten Eingängen.'

Die nächste Aufgabe der Gemeindebehörde wird sein,
deue Baulinien festzusetzen und aufzulegen.

Der Alis»« der Basier RWlaWnlWN.
Wenn ein junger internationaler Zollflughafen, wie

M Basel seit zwei Jahren besitzt, auf die Belandung
durch internationale Großfluglinien erfolgreichen Anspruch
AHeben will, so müssen seine technischen und baulichen
Zulagen den zettgemäßen Anforderungen des Luftverkehrs
gewachsen bleiben. Auch so noch ist in diesen Jahren
der rapiden Entwicklung des Zivilflugwesens die Kon-
Arrenz um den Besitz der Hauptlinten groß genug! Aus
dieser Erkenntnis heraus kamen Vorstand und Vermal-
iUngsrat der Flugplatzgenossenschaft „Aviatik beider Basel"
buch der ungeahnten Verkehrszunahme im Verlaufe der
ietztjährigen Flugsaison zur Ueberzeugung, daß eine Er-
Eiterung und Verbesserung der für den anfänglich be-
Icheidenen Luftverkehr berechneten Anlagen des Flugplatzes

dem „Sternenfeld" im Laufe des Jahres 1926 vor-
genommen werden müsse.

Da die Genossenschaft aber nicht über die hiefür not-
Aendigen Mittel verfügte, gelangte sie zu Beginn des
àûhjahrs 1926 an die Behörden von Stadt und Land

dem Ersuchen um Beihilfe. Auf Antrag der Regte-
s^Ng hat hierauf der Basler Große Rat in seiner Sitz-

vom 25. März eine weitere Beteiligung des Kan-
an der Genossenschaft „Aviatik beider Basel" durch

Übernahme neuer Anteilscheine im Betrage von 325,000
nr. beschlossen, durch welchen erfreulichen Schritt der
Genossenschaft die erforderlichen Mittel zur Ausführung
prer Bauprojekte verschafft worden sind. Andererseits

b>urde auf das Gesuch der „Aviatik beider Basel" hin
Kanton Baselland ein an der Straße nach dem

H^gplatz gelegenes und an die bestehenden Bauten an-
Amendes Terrain im Ausmaß von rund 15,000 w^,

^ die Genossenschaft für die Errichtung ihrer Neu-
auten dringend benötigte, käuflich erworben und der

^ bgplatzhalterin zur Benützung und Ueberbauung ver-
buchtet.

biu?^ort wurden auch die baulichen Vorstudien weiter
z,Aìeben und sorgfältig zu Ende geführt; und heute sind die

^Veiten nach dem Projekt der Architekturfirma Widmer à
^mi tn vollem Gang.

4s.
Der neue große Hangar, der bei einer Torweite von

v
w Breite und 7,5 m Höhe eine lichte Bodenfläche
42x30 m bedeckt, ist bereits nahezu vollendet;

^so der Anbau an seiner östlichen Seite, der neben

Garage und Geräteraum Kabinen für Fluggesellschaften
und für die Spediteure und außerdem eine Abortanlage
enthält. Dieser neue Hangar wird die Flugplatzgenossen-
schaft tn den Stand setzen, auch bei einer allfälligen Ver-
mehrung des Flugzeugparkes unserer Basler Luftver-
kehrsgesellschaft und bei einem wachsenden Hangarterungs-
bedürfnis seitens auswärtiger Gesellschaften der Förde-
rung nach wettersicherer Unterkunft genügen zu können,
was für Festlegung von Linien von großer Bedeutung
sein kann. Auch wünscht bekanntlich die „Aviatik beider
Basel" schon lange, daß der Chef unseres Militär-Flug-
Wesens den Standort eines Fltegerwiederholungskurses
einmal nach dem Flugplatz Basel verlegen möge; unge-
nügende Unterkunftsverhältnisse stehen der Erfüllung die-
ses Begehrens nun sicherlich nicht mehr im Wege.

Zwischen dem jetzigen Direktionsgebäude und dem
neuen Hangar wächst auch schon ein gewaltiger Bau
aus dem Boden: Das zukünftige Stationsgebäude. In
ihm werden, zweckmäßig beidseitig des Hauptetnganges
gelegene Lokalitäten für den Post- und den Zolldienst
untergebracht. Längs des Querganges kommen nach der
Straße hin Bureaux für die Fluggesellschaften zu liegen,
die alle mit Guichets zur Bedienung der Passagiere ver-
sehen werden. In der Mitte des Gebäudes befindet sich

— mit einer kleinen gedeckten und einer großen offenen
und gegenüber dem Flugplatzterrain erhöhten Terrasse
verbunden — das Restaurant, dessen große Schtebefen-
ster einen freien Ausblick aus das Flugfeld und die Lan-
dungsstelle der Verkehrsflugzeuge gestatten, so daß das am
Flugverkehr interessierte Publikum an schönen und weni-
ger schönen Tagen je nach Belieben im geschützten Raum
oder im Freien den Verkehr auf dem Baslsr Flugplatz
wird aus nächster Nähe verfolgen können. Neben dem
eigentlichen Restaurant liegt ein Nebenzimmer, das für
Aufenthalt und Verpflegung des Flugplatzpersonals re-
serviert bleiben soll. Das Restaurant ist nicht nur zu-
gänglich vom Quergang aus durch einen Zwischengang,
an dem die Toiletten- und W. C.-Anlagen liegen, son-
dern auch durch einen direkten Eingang an der Westseite
des Gebäudes. Von hier aus führt außerhalb des Ge-
bäudes eine Trevpe zu der über dem Restaurationserker
und dem Paffagierwarteraum gelegenen Terrasse, die bei

besonderen Anlässen auf dem Flugplatz wegen ihrer über-
höhten freien Lage gegen das Flugfeld zu gute Dienste
leisten wird. In der Erwartung, daß das neue Flug-
platzrestaurant zu einem beliebten Ausflugsziel und Ren-
dez vous-Ort der Basler und Landschäftler werden wird,
sind auch entsprechende Betrtebsräumlichkeiten und Be-
triebseinrichtungen für den Restaurateur vorgesehen.

Der erste Stock des neuen Stationsgebäudes findet
ausschließlich für Wohnungen Verwendung. Neben der
geräumigen Wohnung des Flugplatzdirektors stehen drei
weitere komfortable Logis für ständiges Flugplatzpersonal
zur Verfügung, dessen Unterkunft auf dem Flugplatz selbst

für dieses sowohl, wie auch für die Flugplatzdirektion
von großem Vorteil ist. Diese drei Logis sind durch
einen besonderen Eingang zugänglich.

Im ausgebauten Dachstock sind in erster Linie ver-
schtedene Zimmer für Piloten, die in Basel nächtigen
oder stationiert sind, vorgesehen und durch eine Bad-
und Douche-Einrichtung komplettiert. Weitere Zimmer
können dem Wirtschaftspersonal zur Verfügung gestellt
werden. Außerdem soll im Dachstock der Luftphotodtenst
der Aviatik beider Basel untergebracht werden.

Das neue Stationsgebäude ermöglicht den mit dem

Luftverkehr in Verbindung stehenden Dienstzweigen eine

praktische und komfortable Unterkunft zu allen Jahres-
zeiten, was dem alten Direktionsgebäude hauptsächlich
hinsichtlich Passagier- und Zolldienst nicht nachgerühmt
werden kann, was aber im Hinblick auf die vielleicht
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fd^ott fût ben fommenben SBlnter p erroartenbe ganj»
jährige glugbauer einzelner Sinten ein brlngenbe! 93e*

bürfni! geworben ift. 2lu<h roerben bte namentlich an
©amitagen unb ©onntagen begreiflichen Klagen über
einen ungenügenben iReftaurationlbetrteb oerftummen, fo
balb ber Neubau bem Schieb übergeben fein roirb. Sie
Sauarbeiten foßen fo geförbert werben, baß bie Sienfi»
rünmli^feiten unb bie Sogi! womöglich fc^on auf 1.

Januar 1927 bepgen roexben fönnen; jebenfafll roirb
bal neue ©tationlgebäube mit ber erften SBieberbelebung
bei Suftoexfehrl im grühjahr in aßen Sellen betriebe
fähig fein.

hieben btefen baulichen ©rroetterungen, bie bem glug»
plat} Safel ben legten ©haraîter etneS ^3rooiforiumë
nehmen roexben unb ben an ihn gefiellten 2lnforberungen
aller Soxaulficht nach auf manche Sah*® htnaul p ge=

nügen oetmögen, roirb ba! ©ternenfelb auf ben îom»
menben SBinter hl" nun auch mit einer 9<ia<htlanbung!=
einrichtung aulgerüftet. Glicht nur bte ©ntroictlnng ber
9îachtfur!jïûge, burcf) bie ber jettliche Sorteil bei Suft»
oerîehrl erft doH aulgenfit}t werben îann, fonbern fc|on
unoermeibltche gelegentliche Serfpätungen ber Sagesturfe
namentlich roährenb bei SBlnterl machen eine berartige
roirffame unb poerläffige ißlahbeleu^tunglanlage not»

roenbig. ©nblidÉ) fei noch bewerft, baß nach gertigftel»
lung aß biefer ©rroetterungen für bal Sublifum, ^a!
ben glugplaibetrieb oerfolgen möchte, ohne zugleich bem

neuen ßieftaurationlbetrieb ppfprecf)en, bicht neben bem

neuen ©roßhangar ein befonberer 3ufchauerraum p=
gänglich gemalt wirb, ber einen freien lleberblicf über
bal ganje glugfelb gefiattet. (Salier 9iadE)r.)

Ueber aie Umidwung$t)flicbt bei Söhnen

von Setriebsitibfibcra, aie gelegentlich im
Betriebe mitarbeiten nnä nicht einmal äer

Schule entlassen sind.
(ZaO Ser Jahresbericht ber ©chroeij. llnfafloetfiche»

runglanfialt bringt unter bem Sitel „9JecE)tfpredhung bei
©ibgenöffifchen Serftdherunglgerichtel" ben nachfolgenben
gafl pr Kenntnil, ber auch fö* unfere Serhältniffe oon
nicht p oerfennenber Sebeutung ift. Ser Script fagt:

®ie 2lbgrenpng bel Kcetfel ber oerficherten ^etfonen
berührt ein'Urteil betreffenb einen fdplpflichtigen, 1372»

jährigen ©oßn bei Setrtebltnhaberl. $rn legten 3ahre§»
beriet (©. 2) mürbe auf bte ©dfjroierigfetten ht^gemiefen,
bie mit ber 2lnroentmng bei reoibterten Ülrt. 25 bet Ser»

orbnung I oerbunben ftnb. Ser gafl, auf ben fi<h jenes
Urteil bejieht, jeigt in braftifcher 2Betfe bal Unbefrte-
bigenbe an ber heutigen Sage. ®er betreffenbe Knabe
rourbe oon feinem Sater in ben fchulfreten ©iunben unb
roährenb ber ©chulfetien p Arbeiten fetnel Seltiebel
(Sanbroirtfchaft, oerbunben mit Kiel» unb ©anbaulbeu»
tung), inlbefonbere pm Sranlport oon Kiel beigejogen.
SBährenb ber gerten mar btefe 9Jiithilfe eine ziemlich

rege; ber Knabe ftanb morgenl früh auf- fütterte unb

putße bte Sfeïbe» fuhr mit bem leeren Sßagen pr KteS»

aulbeutunglfieße unb führte Kiel unb ©anb nach gaufe
ober p einzelnen Abnehmern. 2lnläßlich einer folgen
guhre mährenb ber gerien oerunfaßte er, inbem er unter
ben SSBagen geriet, mobei ihm etn Sein abgefahren mürbe.
Ser Unfaß rourbe ber Slnftalt — ber oorher oon ber
Setätignng bei ©chnljungen im oäterlichen Setrtebe nichts
befannt gegeben roorben mar — gemelbet. ©te lehnte
bte ©ntfchäbigung ab, ba nah ihrer luffäffung biefer
1372jährige Knabe nicht p ben Irbeitern ober Inge»
fteßten bel Setriebel p jählen mar. ©te hielt fi<h babei

an bie ermähnte Seftimmung bei Irt. 25 ber Serorb»

nung I, nach welcher bei einem gamiliengliebe bel Se»

trteblinhaberl, bal roeber im ooraul all Arbeiter übet

Ingefteßter gemelbet morben ift, nodh eine ©ntfdfjäbiguttiJ
bejieht, bie auf bte ©igenfchaft eine! Irbeiterl ober 2flt'

gefteflten fdjließen lägt, biefe ©igenfchaft ooraulfeßt, bafi

bie Sefdhäftigung im Setrieb eine regelmäßige ift. Segtere

Soraulfetpng mar nicht erfüßt, ba bte Irbeitlletftunfl
oöflig oon ber bem ©chulfnaben pr Setfügung fiehenbe"
fchulfreten $eit abhtng. Oberbiel fah bie Infialt in bet

fraglichen Säiigfett im elterlichen Setrteb eine folche, bie

ohne weitere! bem ftnblichen Ibhängigfettloerhättn^
entfprang unb eine 9tut)barma<hung ber häuslichen 20-

beitlfraft für bte ©Item bebeutete, wie man fie, gltm'
lidhermeife nodh manchenortl, namentlich auch in lanb'

mirtfchafttichen Setrteben finbet, ohne baß babei webet

auf ber einen nodh ber anbern ©ette auch "ur int etil'

ferntefien ber ©cbanfe einel Irbeitloerhältntffel not'

hanben märe. Ser Infialt ift e! benu auch nie etnge'

faßen, folche im elterlichen Setrtebe roährenb ber fdßuO

freien 3eit tätige ©chultlnber all Arbeiter ober ingt'
fteßte pr S^ämienphlung hetanjujiehen. ©tu berartige»

Infinnen hätte roohl auch aßgemetne Ablehnung, ja @nt'

rüfiung hemorgerufen.
Sal ©ibgenöfftfdhe Serftcherunglgeridht h^t ft<h

©tanbpunfte ber Slnfialt nicht angef^loffen. ©I hat
namen! be! ©cïjuljungen oon beffen Sater eingereicht®

Klage gutgeheißen, inbem e! biefen Knaben jebenfaßl P
bte 3«tt feiner Setätigung roährenb ber gerien all 20'

better be! oäterlichen Setriebe! erflärte. 3n ber Urteil
begrünbnng wirb noch aulgeführt, baß bem UmftatP
ber Serroanbtfchaft in bepg auf bte grage ber 2lrbeitO*
eigenfdhaft unb bamit bei Serfichertfeinl nicht bie g®'

tingfte Sebeutung pfomme, unb baß fidh bähet bie SO'
orbnungltätigfeit, rote jte in 2lrt. 25 ber Serorbnung '

mit ginftdht auf bie gäße ber Serroanbtfchaft pm Sc
trtebltnhaber entroicEelt roorben ift, im ©runbe genomtne"
all öberfläffig erroeife, menn fie andh bem begreiflich^
Sefireben entfprungen fein möge, geroiffen ©dhroteïig'
leiten, bie ftch in biefen gäßen bei ber gefifteßung bO

Kretfel ber oerftcherten Sstfonen ergeben, p begegne"-

Strafe wegen Zuwiderhandlungen gegen den

Jfrtike! 64 de$ Unfalige$eue$ (CobnerKlärungf
und Cohnlistenführung).

(Za.) ©I ift barauf aufmerffam p machen, baß in leijtO

3ett, feitenl ber ©erichte eine bebeutenb fhätfere ißraji»
für gäße oon Sïâmienbetrug eingeführt roorben iß.
Jahresbericht ber ©dhroetj. Ünfaßoerftdherunglanftalt f"
bal 3ahï 1925 fdjrelbt barüber:

3fm Jahresberichte für 1924 (©. 14) hatte bie ®j'
teïtion Sebenfen gegen bie Slilbe ber ©trafen geäußO''
bie oon ben ©erichten in fraffen gäßen bei ißrämO"'
betrüge! oerhättgt würben. 3m Seridhtljahre ift
tnfofern eine Söenbung eingetreten, all in einigen K""'
tonen p erheblieh fdhärferen ©trafen gegriffen t»«"" '

tnlbefonbere andh p ©efängnilftrafen in Setblnbui'jj
mit ©elbbußen. 3"" Segrünbnng bei Übergänge^ Î

einer fdhärferen ^raji! rourbe beifpiellroeife oom jûïw
rifchen Dbergeridfit aulgeführt, baß ber 2lnreij pr ^mtenhinterjtehung faum nachhaltig unterbrücft roertj '

wenn ber in 3Iu!ftcht ßehenbe retf)t§u)ibrige Sortetl! »

îeinem Serhältni! p ber angebrohten Suße ftehe. ® '

roiffenlofe 2lrbeitgeber ließen ftch in bicfem gaße
ben fraglichen SJadhenfchaften nicht abhalten. ©I 0%
fehle fic| baher, ftet! bann p ber härteren ©trafart 7
greifen, roenn ba! Sergehen nicht all etn geringfügig
exfdheine. 3« 2lnroenbung biefe! ©runbfahel ftnb ®

fängnilßrafen bi! p einem Slonat oerhängt roötb^
Sa e§ [ich bei ber SrSmtenhlnterjtehung um ein '
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schon für den kommenden Winter zu erwartende ganz-
jährige Flugdauer einzelner Linien ein dringendes Be-
dürfnis geworden ist. Auch werden die namentlich an
Samstagen und Sonntagen begreiflichen Klagen über
einen ungenügenden Restaurationsbetrieb verstummen, so-

bald der Neubau dem Betrieb übergeben sein wird. Die
Bauarbeiten sollen so gefördert werden, daß die Dienst-
räumlichkeiten und die Logis womöglich schon auf 1.

Januar 1927 bezogen werden können; jedenfalls wird
das neue Stationsgebäude mit der ersten Wiederbelebung
des Luftverkehrs im Frühjahr in allen Teilen betriebs-
fähig sein.

Neben diesen baulichen Erweiterungen, die dem Flug-
platz Basel den letzten Charakter eines Provisoriums
nehmen werden und den an ihn gestellten Anforderungen
aller Voraussicht nach auf manche Jahre hinaus zu ge-
nügen vermögen, wird das Sternenfeld auf den kom-
wenden Winter hin nun auch mit einer Nachtlandungs-
einrichtung ausgerüstet. Nicht nur die Entwicklung der
Nachtkursflüge, durch die der zeitliche Vorteil des Luft-
Verkehrs erst voll ausgenützt werden kann, sondern schon

unvermeidliche gelegentliche Verspätungen der Tageskurse
namentlich während des Winters machen eine derartige
wirksame und zuverlässige Platzbeleuchtungsanlage not-
wendig. Endlich sei noch bemerkt, daß nach Fertigste!-
lung all dieser Erweiterungen für das Publikum, das
den Flugplatzbetrieb verfolgen möchte, ohne zugleich dem

neuen Restaurationsbetrieb zuzusprechen, dicht neben dem

neuen Großhangar ein besonderer Zuschauerraum zu-
gänglich gemacht wird, der einen freien Ueberblick über
das ganze Flugfeld gestattet. (Basler Nachr.)

Ueber Sie UersicherungspMcht bei Söbnen

von Ketriebsinbsberü. Sie gelegen« im
verriebe mitarbeiten «nS nicht einmal Ser

Schule entlassen sinS.
(Au.) Der Jahresbericht der Schweiz. Unfallversiche-

rungsanstalt bringt unter dem Titel „Rechtsprechung des

Eidgenössischen Versicherungsgerichtes" den nachfolgenden
Fall zur Kenntnis, der auch für unsere Verhältnisse von
nicht zu verkennender Bedeutung ist. Der Bericht sagt:

Die Abgrenzung des Kreises der versicherten Personen
berührt ein"Urteil betreffend einen schulpflichtigen, 13'/Z-
jährigen Sohn des Betriebsinhabers. Im letzten Jahres-
bericht (S. 2) wurde auf die Schwierigkeiten hingewiesen,
die mit der Anwendung des revidierten Art. 25 der Ver-
ordnung I verbunden sind. Der Fall, auf den sich jenes
Urteil bezieht, zeigt in drastischer Weise das Unbefrie-
digende an der heutigen Lage. Der betreffende Knabe
wurde von seinem Vater in den schulfreien Stunden und
während der Schulferten zu Arbeiten seines Betriebes
(Landwirtschaft, verbunden mit Kies- und Sandausbeu-
tung), insbesondere zum Transport von Kies beigezogen.

Während der Ferien war diese Mithilfe eine ziemlich

rege; der Knabe stand morgens früh auf. fütterte und

putzte die Pferde, fuhr mit dem leeren Wagen zur Kies-
ausbeutungsstelle und führte Kies und Sand nach Hause
oder zu einzelnen Abnehmern. Anläßlich einer solchen

Fuhre während der Ferien verunfallte er, indem er unter
den Wagen geriet, wobei ihm ein Bein abgefahren wurde.
Der Unfall wurde der Anstalt — der vorher von der
Betätigung des Schuljungen im väterlichen Betriebe nichts
bekannt gegeben worden war — gemeldet. Sie lehnte
die Entschädigung ab. da nach ihrer Auffassung dieser

13'/2jährige Knabe nicht zu den Arbeitern oder Auge-
stellten des Betriebes zu zählen war. Sie hielt sich dabei

an die erwähnte Bestimmung des Art. 25 der Verord-
nung I, nach welcher bei einem Familiengliede des Be-

triebsinhabers, das weder im voraus als Arbeiter oder

Angestellter gemeldet worden ist, noch eine Entschädigung
bezieht, die auf die Eigenschaft eines Arbeiters oder An-

gestellten schließen läßt, diese Eigenschaft voraussetzt, daß

die Beschäftigung im Betrieb eine regelmäßige ist. Letztere

Voraussetzung war nicht erfüllt, da die Arbeitsleistung
völlig von der dem Schulknaben zur Verfügung stehenden

schulfreien Zeit abhing. Überdies sah die Anstalt in der

fraglichen Tätigkeit im elterlichen Betrieb eine solche, die

ohne weiteres dem kindlichen Abhängigkeitsverhältnis
entsprang und eine Nutzbarmachung der häuslichen Ar-

beitskraft für die Eltern bedeutete, wie man sie, glück-

licherweise noch manchenorts, namentlich auch in land-

wirtschaftlichen Betrieden findet, ohne daß dabei weder

auf der einen noch der andern Seite auch nur im ent-

ferntesten der Gedanke eines Arbeitsverhältnisses vor-

Handen wäre. Der Anstalt ist es denn auch nie einge-

fallen, solche im elterlichen Betriebe während der schm-

freien Zeit tätige Schulkinder als Arbeiter oder Ange-

stellte zur Prämienzahlung heranzuziehen. Ein derartiges

Ansinnen hätte wohl auch allgemeine Ablehnung, ja Ent-

rüstung hervorgerufen.
Das Eidgenössische Versicherungsgericht hat sich den'

Standpunkte der Anstalt nicht angeschlossen. Es hat die

namens des Schuljungen von dessen Vater eingereichte

Klage gutgeheißen, indem es diesen Knaben jedenfalls M
die Zeit seiner Betätigung während der Ferien als Ar-

better des väterlichen Betriebes erklärte. In der Urteils-

begründung wird noch ausgeführt, daß dem Umstände
der Verwandtschaft in bezug auf die Frage der Arbeiter-
eigenschaft und damit des Versichertseins nicht die ge-

ringste Bedeutung zukomme, und daß sich daher die Ver-

ordnungstätigkeit, wie sie in Art. 25 der Verordnung t

mit Hinsicht auf die Fälle der Verwandtschaft zum Be-

triebsinhaber entwickelt worden ist, im Grunde genomme"
als überflüssig erweise, wenn sie auch dem begreifliche"
Bestreben entsprungen sein möge, gewissen Schwierig-
keiten, die sich in diesen Fällen bei der Feststellung de"

Kreises der versicherten Personen ergeben, zu begegne"'

Strafe wegen AuwiSerftanälungen gegen Sen

Artikel S4 Ses Untaligeseues (colmerklärunge»
uns LodnlistenMrung).

(Au.) Es ist darauf aufmerksam zu machen, daß in letztes

Zeit, seitens der Gerichte eine bedeutend schärfere Prak'e
für Fälle von Prämienbetrug eingeführt worden ist.
Jahresbericht der Schweiz. Unfallversicherungsanstalt s"^

das Jahr 1925 schreibt darüber:
Im Jahresberichte für 1924 (S. 14) hatte die D"

rektion Bedenken gegen die Milde der Strafen geäuß"^'
die von den Gerichten in krassen Fällen des Prämie"'
betruges verhängt wurden. Im Berichtsjahre ist n""

insofern eine Wendung eingetreten, als in einigen Ka"'
tonen zu erheblich schärferen Strafen gegriffen wur"^
insbesondere auch zu Gefängnisstrafen in Verbinde"-
mit Geldbußen. Zur Begründung des Überganges Z

einer schärferen Praxis wurde beispielsweise vom zürHf
rischen Obergericht ausgeführt, daß der Anreiz zur P""'
mienhinterziehung kaum nachhaltig unterdrückt wer"'
wenn der in Aussicht stehende rechtswidrige Vorteil '

keinem Verhältnis zu der angedrohten Buße stehe. ^ '

wissenlose Arbeitgeber ließen sich in diesem Falle
den fraglichen Machenschaften nicht abhalten. Es
fehle sich daher, stets dann zu der härteren Strafart s,

greifen, wenn das Vergehen nicht als ein gertngfüM '
erscheine. In Anwendung dieses Grundsatzes sind
fängnisstrafen bis zu einem Monat verhängt worde/
Da es sich bei der Prämienhinterziehung um ein n""-
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